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Heft 43 . 
Hermann Leopoldi: Mein Schatz ist ein Matrose. Lied und Foxtrot. Michael Krausz: 
Mariechen lass die Männer geh'n. Foxtrot aus dem Tonfilm „Die Lindenwirtin'. Walter 
Jurman: Deine Mutter bleibt immer bei Dir. Aus dem Tonfilm „Ich glaub nie mehr an eine 
Frau“. Sieczynsky und Frank Fox: Das ist ein Grund zum Trinken. Slowfox. Willy 
Engel-Berger: Die Liebe ist ein Zigeunerkind. Lied und Tango. J. W. Gangelberger: 
„Tirili“. Konzertidylle. Willy Jacobsohn: Princessita. Lied und Tango. 


Heft 44 

Edmund Eysler: Walzer Rondo. Franz Lehär: Meine Liebe, Deine Liebe a. d. Operette 
,Das Land des Lüchelns*. Hans May: Was machen die Mádchen wenn der Frühling erwacht? 
Foxtrot a. d. Tonfilm „Der Greifer. Hans May: Du bist zu schön für mich! Slowfox 
a. d. Tonfilm „Zweimal Hochzeit“. RudolfNelson: Auch ich war zwanzig Jahr a. d. 
Tonfilmrevue „Nur Du!“ Robert Gilbert: .Kleines Mädel vom Warenhaus, Tango. 
Karl Föderl: Frauen sind, nur wenn sie lächeln, schön, English Waltz. Franz 
Sobotka: Ungarische Weise. 


Heft 45 


Hermann Leopoldi: Müller Marianne, Lied und Foxtrot. Stephan Weiß: Ein Blick 
aus verschleierten Augen, English Waltz aus dem Tonfilm „Geld auf der Straße“. Viktor 
Flemmin$ und J. Knalitsch: Spiel auf Zigeuner, Lied und Tango. Erik Jaksch: Der 
Weana braucht kan Schampus, Wienerlied. Heinrich Strecker: Spiel mir das Lied noch 
einmal, Lied und English Waltz (Mit Bewilligung des Wiener Excelsior- Verlages, Wien VII). 
Bex Allan: Es isf keine Neunte Sinfonie, Slow-Fox. Jules Sylvain: Du machst die 
Welt zum Paradies, Walzerlied aus dem Tonfilm „Mach mir die Welt zum Paradies“. 
Jimmy Weinberg: „О Micaela“, Lied und Tango. j 


Heft 46 


OscarStraus: Sylvester in Rußland, Lied aus der Operette „Der Bauerngeneral“. Du bist 
mein Morgen- und mein Nachtgebetchen, Tango aus dem Tonfilm „Die Lindenwirtin'. Robert 
Stolz: Bin ein armer Hampelmann, Slowfox aus dem Tonfilm „Liebesautomat“. Karl König: 
Greta die Göttliche, Foxtrot aus der Farkas-Revue „Immer die Liebe“. Mischa Spoliansky: 
Ich hab’ für dieLiebe die größte Sympathie! Lied und Tango aus dem Tonfilm „Zwei Krawatten“. 
Willy Rosen: Wenn heute Nacht die Jazzband spielt, Foxtrot aus dem Tonfilm „Die zärt- 
lichen Verwandten“. RalphBenatzky: Walzerlied aus dem Lustspiel „Meine Schwester und ich“. 


Heft 47 


Edmund Eysler: Besuch im Puppenheim. Charles Amberg: Wissen Sie, daß ungarisch sehr 
schwer ist? Lied und Foxtrot. „Es liegt ein Zauber im Klange der Geigen" Tango aus dem 
Anny Ondra Tonfilm. Karl Farkas: „Nur ein bißchen Liebe“, Lied und Engl. Waltz aus 
dem Spiel „Immer die Liebe“. Henry Love :Komm mir nicht mit Liebe, Tango. Paul Mann: 
Ich schenk Dir ein paar Himmelschlüssel, Foxtrot. Dr. Philipp de la Cerda: Heut hab’ ich 
schon Glück gehabt, Foxtrot. Franz Sobotka: Neue Lieder ohne Worte Nr. 1 (Engl. Waltz) 


Heft 48 

Edmund Eisler: Marsch der Liliputaner. Llossas: Oh, Fräulein Grete. Lied und Tango. 
J. Petersburski: Anuschka, du hast mein Herz gestohlen. Lied und Tango. Fritz Rotter u. 
Walter Jurmann: Ат schönen Titicacasee. Foxtrot. J.M Krätky: 's muas ja ka Rausch sein, 
a Räuscherl genügt. Wienerlied. Jara Benes : Wir sind überall zu Haus. Marsch-Foxtrotaus dem : 
Anny Ondra Tonfilm „Die vom Rummelplatz“. Hans May: Eine schwache Stunde. Lied u. Tango 
aus dem Tonfilm ,,Eine schwache Stunde“. Paul Mann: In der Liebe bin ich Bolschewik. Foxtrot. 
Franz Sobotka: Neue Lieder ohne Worte. Slow-Fox. 


Heft 49 


Edmund Eysler: Mein Mickymäuschen. Robert Katscher: Laß’ Dich küssen, Du machst 
mich sonst unglücklich. Foxtrott aus der Operette „Der Traumexpress". Petersbursky: „Mara“, 
Tango. M. Uhl: Ich wünsche Dir ein blondes Kind mit blauen Augen. Hed Werner: Wenn der 
Weaner sagt, des is tulli! Wiener Lied. Viktor Flemming: Ahnst Du meine Liebe? Valse Boston. 
Sylvester Schieder: Bitte, bitte, stellen Sie mir ein genaues Horoskop. Foxtrott Kannst Du 
mir sagen, wie spát es ist? Tango aus den Tonfilm „Der Greifer“. Ernst Reiterer: Ständchen. 


Heft 50 


Em. Kälmann: Marschterzett aus der Operette „Das Veilchen von Monte Martre“. Rob. Katscher: 
Aschenbrödel. Lied und Tango aus der Operette „Traumexpress“. Stephan Weiß: Herrliche Wiener- 
stadt — fröhliche Donaustadt. Marschlied aus dem Wiener Tonfilm „Wiener Zauberklänge“. K. Kann: 
Komm doch und tanz mit mir den Tanz der Liebe, Tango. Paul Mann: Am besten ists wir fahren 
nach Marokko. Dr. B Kaper: Sagen kleine Mädels nein! aus dem Tonfilm „Der Korvettenkapitän“ 
Robert Stolz: Es blüh'n die roten Rosen für dich und mich, Slow-Fox. Sobotka: Gerti-Walzer. 


Heft 51 


Edmund Eysler: Kleiner Marsch. Hermann Leopoldi: Karlsbader Sprudelfox. Hed Werner: 
ja damals da trug man noch Liebe. Paul Mann: Ich pfeif meinem Mädel ein kleines Liedel vor. 
Franz Lehär: Ich hol’ Dir vom Himmel das Blau. Slowfox. Robert Katscher: Bitte schön wie? 
Aus der Operette „Der Traumexpreß“. Rotter-Jurmann: Eine kleine Reise im Frühling mit Dir. 
Viktor Flemming: Schenk mir doch den Schlüssel Deines Herzens. F. Sobotka; Inge Walzer. 
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FRANZ LEHAR i 


musikalisch, ist es für ihn nur selbstversfándlich, daß er 
hier das Konservatorium besucht. Er setzt seine Studien 
auch noch fort, nachdem er (1857) in die Armee einge- | 
treten ist. Dann kommt der italienische Krieg: Magenta, | 
Solferino macht er als Feldwebel mit. 1865 wird er Kapell- | 
meister des Infanterie-Resimentes Nr. 50, Großherzog von | 
Baden. Nun folgen sieben Jahre Italien. Auf dem Schlachtfelde c 
von Custozza (1866) komponiert er den berühmten Oliosi- - | 
Sturm-Marsch; dann kehrt ег nach Wien zurück. Im Jahre | 
1868 wird er nach Komorn versetzt, wo er Christine Neu- i 
brandt kennen und lieben lernt. Nach. nur vierwöchiger 
Bekanntschaft schließen die beiden den Bund fürs Leben. 
Neubrandt ist wohl ein urdeutscher Name, aber Christine | 
verstand kein deutsches Wort. Ihre Familie war hundert | 
Jahre vorher aus Schwaben nach Igmänd bei Komorn ein- | 
gewandert und bereits vollkommen ungarisch geworden. 
Diesem Bunde entsproß der kleine Franz, der am 30. April 
1870 in der Nädorstraße zu Komorn das Licht der Welt 
erblickte. i 

Was also ist Meister Lehár: Franzose, Slawe, Ungar, | 
Wiener? 

Ich glaube, er ist dies alles und noch ein wenig mehr. 
Nämlich ein Genie! Dieses aber ist auf keinen Fleck der 
Erde beschränkt, für dieses bestehen keine national be- 
ġrenzten Bindungen. Franz Lehár -gehört der Welt, die 
sich sein Genie in unaufhaltsamem Siegeszug erobert hat! 


—— 


TR s 


Photo-Sfudio Franz Löwy, Wien VI. Franz Lehar 


Eau amaian 


Wenn man von Franz Lehár spricht und so nebenbei 
fragt, was für ein Landsmann er eigentlich sei, dann kann 
man hundert gegen eins wetten, daß die Antwort lautet: 
„Ein Ungar!“ 

Hiezu verleitet außer der Schreibweise seines Namens 
wohl der unleugbar ungarische Charakter seiner Musik. 

` Was soll aber die Frage nach seiner Landsmannschaft über- 
haupt besagen? Will sie seine geographisch-politische Zu- 
gehörigkeit feststellen oder den nationalen Bluteinfluß auf 
seine schöpferische Tätigkeit erspüren? Jedenfalls ist sie 

` ebenso belanglos, wie die Antwort voreilig. 

Verfolgt man die väterliche Linie rückwärts, so stößt 
man zur Zeit der Napoleonischen Kriege auf einen Mar- 
quis Le Harde, der als Teilnehmer des franzósischen Feld- 
zuges gegen die Russen von diesen (1799) gefangen ge- 
nommen und durch die mährische Hanna geführt wurde. 
Es gelang ihm jedoch zu entfliehen und in dem verfallenen 
Schloß Brünnlitz bei Schönwald eine Asylstätte zu finden. 
Beziehungen zu einem Bauernmädchen, das den Flüchtling 
mit Kleidern und Lebensmitteln versorgte, fesselten ihn 
dauernd an die Gegend. Er heiratete das Mädchen und 
seine Nachkommen wurden Bauern. Einige dieser Nach- 
fahren sind noch heute in Deutsch-Liebau ansässig. 


Den. Vater unseres Meisters aber zog es mit magi- 


scher Gewalt in die Großstadt, in die Stadt der klin- | 
senden, singenden Kunst — nach Wien. Durch und durch Direktor Hubert Marischka `" Atelier Setzer. Wien VIL BRA 


Seite ? 
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Dies ist keine leere Plase. Die Auttübruiésstafistik 
seiner Werke beweist es. Den Fanatiketn der Zahl nur 
ein Beispiel: die „Lustige Witwe" allein wurde rund 18. 000- 
mal aufgeführt. ` 

Lehär ist Musiker vom ersten seines Lebens 
an. Schon im Alter von vier Jahren hierin steht er 
dem jungen Mozart nicht nach — war er imsfande, zu 
jeder Melodie die Begleitung auch in schwierigster Ton- 
art zu finden; ebenso vermochte er auch das Thema bei 
verdeckten Tasten zu verändern. 

Seinen ersten Kompositionsversuch unternimmt er im 
Alter von sechs Jahren. . Es -ist ein Lied, seiner Mutter 
gewidmet: „Ich fühl’s, daß ich tief innen kranke Y 
Was hier Freude am Wortklang, was sefühlsmäßige Ueber- 
einstimmung mit dem íragisch-senfimentalen Motiv ist, soll 
nicht untersucht werden — jedenfalls stehe ich nicht an 
(auch angesichts des überlegenen Lächelns sämtlicher Be- 
rufspsychologen) diese Wahl als charakteristischen Aus- 


druck seines. Seelenlebens zu werten, welchen bis zum 


„Land des Lächelns“ eine, naturgemäß. stetig ansteigende 
und sich verbreiternde, aber nie unterbrochene Linie ver- 
bindet. 

Als großes Glück für den Werdegang des Künstlers 
ist es anzusehen, daß seine ungewöhnliche Begabung in 
ihrem frühesten Aufkeimen schon, dank der tiefen Musi- 
kalität des Vaters, bei diesem auf vollstes Verständnis 
und absoluten Förderunsswillen stieß. Dieser im Verein 
mit der unbeugsamen Energie des Sohnes (das erste Wort, 
das der kleine Franz sprechen konnte, war: „Lanzi. willt“) 
waren die beste Bürgschaft, daß diese überragende Kiinst- 
lernatur Erfüllung ihres Schöpferwillens erhoffen durfte. 

. Um dem Sohne das Studium zu ermöglichen — er 
sollte vor allem das Gymnasium besuchen — lief) sich 
Vater Lehär nach Pest versetzen, wo dann der kleine 
Franz das Piaristengymnasium frequentierte. Seine größten 
Erfolge an dieser Stätte der Weisheit errang er unzweifel- 
haft in der Gesangstunde durch seine Leistungen auf dem 
Harmonium. Bald verläßt er aber wieder Pest und wird 
vom Vater nach Mährisch-Sternberg geschickt, um Deutsch 
zu lernen. Hier bleibt er bis 1882 und hier reift sein end- 
gültiger Entschluß, Musiker zu werden. 

So wird er mit zwölf Jahren Schüler des Prager Kon- 
servaforiums, an dem er, dank seiner hervorragenden Be- 
fähigung, einen Freiplatz erhält. it 

Es würde zu weit führen, wollten wir ihn durch seine 
ganze Jugend- und Studienzeit begleiten. Sie war nicht 
leicht, zeitweise sogar grausam harf. Von zehn Kreuzern 
Taschengeld zu leben, ist eben keine allzu erfreuliche An- 
$elegenheit. Und er mußte wohl mehr als einmal in Er- 
manglung eines konsistenteren Menus die heiß aufquel- 
lenden Tränen hinunterschlucken, die ihm sein Jammer 
wider Willen erprefte. Aber es kamen wieder bessere 
Tage und als im Jahre 1884 Vater Lehár mit seinem Re- 
$imenf nach Prag versetzt wurde, hatte die Not des armen 
Koststudentleins ein Ende. 

Aber auch in den allerschlimmsten Zeiten hatten seine 
Studien darunter nicht gelitten. Er ist einer der Besten, 
wo nicht der Beste des Instituts, das er 1888 hoffnung- 
ġeschwellt und von großen Plänen erfüllt, verläßt. 

Sein erster Schritt in die Welt führt ihn nach Elber- 
feld-Barmen. Lehär sen. hatte nämlich seine Stelle in Prag 
aufgegeben und war, ohne eine neue zu haben, auf gut 
Glück nach Wien gezogen. Franz wollte unter solchen Um- 
ständen seinen Eltern nicht zur Last fallen und verpflich- 
tete sich der Direktion Geítke als Primgeiger, später als 
Konzertmeister. Die Monatsgage war gering — 150 Mark 
— um so $rófer die an ihn gestellten Anforderungen. 
Aber so schwer auch der Dienst war, so nützlich für seine 
fachliche Weiterbildung erwies er sich. Ueberhaupt sind 
die Jahre seiner Kapellmeisterzeit von eminenter Bedeu- 
tung für den späteren Komponisten. Hier erwirbt er sich 
die nur aus der Praxis zu schöpfende Routine, hier ge- 
winnt er die Vertrautheit mit dem Orchester, das Gefühl 
für seine Notwendigkeiten, den sicheren Blick für seine 
Moósglichkeiten. 

Die Praxis ist Lehárs beste Lehrmeisferin. Sie zu er- 
werben hatte er in den nun folgenden Jahren seiner Di- 
riġententàtigkeit vollauf Gelegenheit. Als die Arbeitsbürde 
in Barmen zu groß wurde, warf er sie impulsiv ab. Es 


SIRIUS-MAPPE 
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.wat ein me Operéttensireich. Er lief sich dürch seinen 


Vater einen „Assentschein“. besorgen und war drei. Tage 
später in Wien. Er wird Soldat und tritt in die von seinem 


Vater geleitete Kapelle des" 20. Infanterie-Regiments als 


Sologeiger ein. In schönster Eintracht wirken nun Vater 
und Sohn nebeneinander. Aber letzterem fehlt eines: die 
Selbständigkeit. Kurz entschlossen bewirbt er sich um die 
freigewordene Dirigentenstelle beim 25. Infanterie-Regiment 
in Losoncz, erhált sie und wird so der jüngste Kapell- 
meister der österreichischen Armee (1890). : 

Auf Losoncz folgt Pola (1894). Doch immer unerträg- 


„licher. empfindet er das Joch der Unfreiheit.. Er. kann nicht 


mehr. Seine Oper ,Kukuschka", die er (nach zwei voran- 
$egangenen, erfolglosen Versuchen: ,Der Kürassier" und 
Rodrigo") soeben vollendet hat, soll ihm die ersehnte 


‚Freiheit bringen. Trotz den Ermahnungen seiner besorgten 
Eltern gibt er die Stelle in Pola auf. 


Mizzi 
Günther 


Afelier 
Seßer, 
Wien VII. 


„Kukuschka“ wird am 28. November 1896 im Stadt- 
theater zu Leipzig aufgeführt. Aber der erhoffte Erfolg, 
die erträumten „Millionen“ stellen sich nicht ein. Nach 
schweren inneren und äußeren Kämpfen muß er wieder 
zurück ins Joch! Er wird wieder Militärkapellmeister, geht 
nach Triest zum 87. Infanterie-Regiment. 

Sein Vater, der wieder in Pest lebt, will in den Ruhe- 
stand treten. Bevor er noch diese Absicht verwirklichen 
kann, stirbt er. Franz eilt an das Krankenbett, spielt dem 
Sterbenden noch aus seiner Oper vor, dieser lauscht ver- 
klärt, das starke Können seines Kindes gibt ihm Glück 
und Ruhe, selig lächelnd fällt er zurück, seine Seele ent- 
schwebt mit den verklingenden Tönen. 

Franz übernimmt seine Stelle (1. April 1898). Am 
2. Mai wird „Kukuschka“ in Budapest aufgeführt. Doch 
noch Erfolg ...? Er macht sich wieder frei — scheitert 
— wankt zurück in die alte Fron. In Wien wird die Stelle 
des Kapellmeisters im 26. Infanterie-Regiment frei. Er 
übernimmt sie am 1. November 1899. | 

Nun ist er in Wien, an der Stätte seiner Wünsche. 
Und trotzdem seine Berufspflichten fast alle seine Kräfte 
absorbieren, ist er rastlos tätig. Ueberallhin streckt er seine 
Fühler aus, gewinnt Kontakt mit Musik- und Theaterkreisen, 
lauscht, lernt, probiert, schafft. Er komponierf eine Ope- 
rette „Arabella, die Kubanerin" — für den Schreibtisch. 
Er sieht, daß er eines Librettisten von Rang bedarf, wenn 
er Erfolg haben will. Er wendet sich entschlossen an Viktor 
Leon, legt seine Oper „Kukuschka“ als Talentprobe vor 
und bittet um einen Operettentext. Léon anerkennt die 
Arbeit, lehnt aber ab. ‚„... bin für Jahre hinaus besetzt!“ 

Hand in Hand mit dieser Absage geht eine andere 
Enttäuschung. Im Jahre 1901 war der Wiener Konzert- 
verein gegründet worden, als dessen Leiter für die „schwere“ 
Musik Ferdinand Löwe fungierte. Da sich aber das Be- 
dürfnis auch nach leichten, „gemischten“ Darbietungen gel- 
tend gemacht hatte, wurde auch dieses Programm in den 
Funktionskreis des Konzertorchesters aufgenommen und 
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sin-gen-de, klin-gen-de Welt. 
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la-chen und  ju-beln und tan - zen 
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War-um bin ich so froh? Die gan-ze Welt hüllt Son-nen-schein heu-te ein. 
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Frau Dr Székely in Verehrung gewidmet 
Auffübrungsrecht | е ee (¢ 
heizendes Cousinchen 
Tango aus dem Allianz Tonfilm | Musik von 


Text von Artur Rebner u.Stein - š « Artur Guttmann 
„Die Cousine aus Warschau ima Hane T Salier 
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weil die Ver-wandtschaftdoch ein Band schafft, 
Die ei- ne möch-te — Kin-der ha - ben, 
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Ich spre-che nichtvon al -ten Tan - ten, nur von den jün-ge-ren Ver - wand - ten! 
die zwet-te fühlt den Drang zum Schrei - ben, die drit-te läßt es lie-ber blei ben, 
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Am mei-stenschwärmich für Cou-si - пеп, Соп -ѕі -nen sind direkt mein Sport, 
die vier-te taugt nur für die Kü - che, die fünf-te nur zum Tan-ze rennt 
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der Leitung Adolf Müllers, des trefflichen Kapellmeisters 
des Theaters an der Wien, anvertraut. Nun war Müller 
$estorben. Lehár bewarb sich um die Stelle. Das Prü- 
funsskonzert fand. im Volksgarten statt. Lehár dirigierte 
mit Verve und Hingabe und — wurde abgelehnt. Die Kom- 
mission stützte ihren Beschluß auf das abweisende Urteil 
Professor Richard. Heubergers, der erklärte: „Dieser Ka- 
pellmeister mag ein ganz guter klassischer Dirigent sein 
— aber von Walzern versteht er nichts!“ (Die gleiche 
Treffsicherheit des Urteils bewies diese Kapazität auch 
später Anton Bruckner gegenüber.) 


Dhoto: si . 
lo zer-Lediner, wien. Каттегѕбпдег Hans Heinz Bollmann 


Also wieder nichts! Und um das Maß voll zu machen, 
drohte ein ,Dislokationswechsel" — sein Regiment sollte 
nach Raab versetzt werden. Da aber fat er nicht mehr 
mit. Er frat von seiner Stelle zurück und kehrte damit 
dem Militärdienst endgültig den Rücken. Er bewarb sich 
um die freigewordene Kapellmeisterstelle am Theater an 
der Wien und erhielt sie. Diese Wahl (er hatte mehrere 
Engagementsanträge erhalten) traf er in der Hoffnung, so 
die beste Gelegenheit zu haben, seine Werke auf die 
Bühne zu bringen. Ob sich diese Hoffnung auch erfüllen 
würde, mußte die Zukunft erweisen. Jedenfalls hielt er 
an dem Grundsatze fest: Komponieren und nicht verzagen! 

Und wie fast immer im Leben, spielte der Zufall 
auch in Franz Lehärs Dasein eine große, ja entscheidende 
Rolle. Der Zufall und — die Frauen. 

Eben noch fast am Erfolge verzweifelnd, müde und 
entmutist von der vergeblichen Jagd nach einem guten 
Textbuch, sah er sich plötzlich im Besifze von gleich — 
zwei ausgezeichneten Operettenbüchern! 

Und das war so gekommen: Als Leiter der Militär- 
kapelle spielte er auch regelmäßig auf dem großen Platz 
des Wiener Eislaufvereines. Da dessen Publikum ebenso 
anspruchsvoll wie sachverstàndiġ und dankbar war, brachte 
Lehär hier immer das Beste zum Vortrag, das ihm zu- 
gänglich war. Natürlich auch seine eigenen Werke. Be- 
sonders sein Marsch „Jetzt geht's los “ versetzte die 
Zuhörer in Begeisterung. Namentlich Fräulein Lizzy, eine 
brillante, kleine Eisláuferin. — sie ist kaum dreizehn — 
ist entzückt. So entzückt, daß aus der bisherigen ,Tristan"- 
Enthusiastin eine glühende Lehär-Verehrerin wurde. Be- 
sonders der fesche Marsch (der an ,Feschheit" mif seinem 
Schöpfer wetteifert) hat es ihr angetan. „Mit dem solltest 
Du eine Operette schreiben!“ rät Lizzy sachverständig ihrem 
Papa. Besagter Papa ist aber kein anderer als der be- 
rühmte Textdichter Viktor Léon, zugleich Oberregisseur am 
Carl-Theater! Und wieder durch Zufall hört Léon selbst 
im Prater den „feschen Marsch“, ist entzückt und nun 
endgültig der Meinung, es mit einem ungewöhnlichen Ta- 
lenf zu tun zu haben. Er bittet den Komponisten zu sich 
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und gibt ihm. probeweise das Vorspiel zu einer neuen 
Operette, „Der Rastelbinder“, in Auftrag. Lehár stürzt sich 
beglückt in die Arbeit und ist nach zwei Tagen wieder 
beim Dichter. Das Vorspiel ist fertig, er spielt es auf dem 
Klavier vor. Léon ist begeistert und überträgt ihm die 
Komposition seiner Dichfung. 

Doch nun ergab sich eine Schwierigkeit. Der ,Bastel- 
binder" ist für das Carl-Theater bestimmt, die Rolle des 
Wolf Bär Pfefferkorn soll Treumann singen. Das Carl- 
Theater ist aber die Konkurrenzbühne des Theaters. an 
der Wien, an dem der glücklich-unglückliche Komponist 
eben sein Engagement als Kapellmeister antreten soll. Also 
ist tiefstes Stillschweigen geboten. Lehár aber ist zu sehr 
Ehrenmann (der Hauptzug seines in allem so fief sym- 
pathischen Wesens), es widerstrebt seinem Takt- und 
Dflichtsefühl, hinter dem Rücken seiner Direktoren gegen 
ihre Interessen zu arbeiten. Er teilt ihnen seine Absicht 
mit und bittet sie um ‘ihre Zustimmung. Wie nicht anders 
zu erwarten: Empörung, Wutgeheul, wogender Zorn! „Aus- 
geschlossen!“ Und Direktor Wallner will das Buch Leon 
persönlich zurückgeben. Er fut es auch und eilt in Léons 
Stammcafe. Aber ehe er noch den Mund zu einer groß 
angelesten Rede aufmachen kann, nimmt ihm der Dichter 
das Buch aus der Hand und sagt: „Adieu!“ 

Acht Tage kämpft Lehär mit sich selbst, ist verzweifelt. 
Dann — geht er zu Léon. „Ich wußte ja, daß Sie wieder 
kommen würden! Hier ist das Buch!“ empfängt ihn dieser. 
Lehär drückt es ans Herz und eilt heim mit jubelnder 
Seele. 

Wallner tobt. „Selbstverständlich können Sie unter 
solchen Umständen nicht unser Kapellmeister sein!“ Lehär 
verneigf sich zustimmend und wendet sich der Tür zu. 
Der schlaue Karczak aber hält ihn am Aermel zurück: 
„Dafür werden Sie das für uns komponieren!“ Und 
drückt ihm ein Buch in die Hand. Die „Wiener Frauen“. 

So kam es, daß das Lob der Wienerin gleichzeitig 
mit den wehmütis-sehnsuchtsvollen Weisen des „Rastel- 
binder“ erklang. 

Aber wenn man glaubt, daß der „Rastelbinder“ ebenso 
leicht auf die Bühne kam, wie er sich dann auf ihr be- 
haupfete, so täuscht man sich gewaltig. 

Direktor Müller sträubte sich mit Händen und Füßen 
gegen den „Rastelbinder“. Er tobte: ,Laff's mi aus mit 
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die Militärkapellmeister!“ Und wenn Léon nicht noch mehr 
ġetobt hätte, wäre es wohl nie zu einer Aufführung ge- 
kommen. 

Die Premiere ist am 20. Dezember. Und von diesem 
Tage an beherrscht der „Rastelbinder“ den Spielplan des 
Carl-Theaters durch volle zwei Jahre! 

Wer nun glauben wollte, daß dieser eklatante Fall 
von belehrender Wirkung gewesen sei, der kennt die Fach- 
leute nicht. 

Was neu ist, ist „unmöglich“; und so kommt es, daß 
Lehär, der Mann des Erfolges, um seine „Lustige Witwe“ 
erst recht kämpfen muß. Das heißt: das Kämpfen besorgt 
der Textdichter. Lehär steht vornehm und abwartend 
lächelnd beiseite. ; 

Die „Lustige Witwe“ ist, wie schon erwähnt, rund 
18.000mal aufgeführt worden, in zehn Sprachen, an 142 
deutschen, 154 amerikanischen, 135 englischen Bühnen. Die 
$anze Welt durchflog ein „Lustige Witwe“-Taumel. Sie 
wurde in Südamerika gespielt und in Ceylon, in Tsingtau 
und im afrikanischen Urwald. (Der Forscher Kapitän D'AI- 
bertis hörte sie in einem Hotel am Zambesi von einer 
europäischen Gesellschaft.) Das National-Theater in Oslo 
wird durch die „Lustige Witwe“ vor dem Bankeroff ge- 
rettet. In Paris und in Konstantinopel, in Marseille und 
in Lodz, in Madrid und in Petersburg feiert sie unerhörte 
Siege, spannt sie Jung und Alt vor ihren Triumphwagen! 

Professor Decsey, der Biograph Lehärs, fragt: „Wo- 
her diese geographische Unbegrenztheit?" Und er gibt 
selbst die Antwort: „Sie ergibt sich — keine Popularität 
ist srundlos — aus der melodischen Faszination des Welt- 
publikums durch ein unglaubliches Naturtalent. Franz Lehär 
macht Musik für den Primitiven wie für den Snob, kurz 
— Musik für alle .... 

Das ist eben die Stärke der Lehär’schen Musik und 
ihr Geheimnis: sie bringt jedem etwas. 

Lehár ist der große Reformator der Operette. Er 
bricht mit dem sinnlosen Durcheinander, mit der unlogi- 
schen Handlung, mit der mit der Handlung in keinem 
inneren — ja, nicht einmal äußeren — Zusammenhang 
stehenden, ihr gewaltsam aufgezwängten Musik, mit den 
„Gesangseinlagen“. Ihm ist Wort und Musik der Ausdruck 
eines Gefühles, untrennbar miteinander verbunden, eines 
aus dem andern, durch den andern bedingt; inneres und 
äußeres Geschehen einer Einheit, an der nicht gerüttelt 
werden kann. Er ist der natürliche Feind aller Schlager- 
fabrikanten und Stückeflickschuster, von ihnen ebenso ge- 
haßt wie beneidet! Lehär ist, wenn dieses Wort gestattet 
ist, der Richard Wagner der Operette. Wie dieser hält 
er eisern fest an der Dreieinigkeit von Wort, Ton und 
Form. Wie dieser führt er diese Forderung zum über- 
wältisenden Siege, wie dieser siegt er aus der Treue, mit 
der er diese Forderung wahrt! 

Wie ein leuchtender roter Faden zieht sich diese Ge- 
schlossenheit durch alle seine Werke. Immer ausgeprägter, 
immer strenger erscheint sie und darum immer wirksamer. 

Ist es da ein Wunder, daß die ganze fachmännische 
Empörung, deren Wahlspruch lautet: „Das Alte immer noch 
einmal!“ sich gegen den kehrt, der auf seine Fahne das 
Wort geschrieben hat: „Immer Neues, Besseres, Höheres!“ 

Die so geschaffene Einheit aber tränkt er mit dem 
lebenspendenden Quell seiner unerschöpflichen Melodie. 
Dieser Melodie, die Millionen Herzen lachen und weinen, 
schluchzen und jauchzen macht! An Reichtum und Vielfalt 
kann sie mit der eines Mozart, eines Johann Strauß sich 
messen, an Kraft der Faszination, als süßbetörende Seelen- 
fängerin übertrifft sie jene wohl noch. 

Dies alles zusammen ergibt den neuen Stil der Ope- 
rette, eben den „Lehär-Stil“. 

Was ist all dem noch hinzuzufügen? Soll man längst 
Bekanntes wieder berichten? Soll man seine Werke auf- 
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zählen? — Werk folgt ja auf Werk, Erfolg reiht sich an 
Erfolg. Immer wieder sind es neue Gipfel, die sein Ruhm 
erstürmt! — Soll man von seiner Persönlichkeit sprechen? 
Sie spricht aus seinen Werken, wie kein fremder Mund 
es besser vermöchte. Soll man von seinen Werken sprechen? 
Sie sind gänzlich der Ausdruck seiner Persönlichkeit. 

Nur der Ausgangsorf seines Ruhmes hat gewechselt. 
Er ist nicht mehr Wien, sondern Berlin. Seit sich das 
Theater an der Wien immer mehr der Revueoperette zu- 
sewandt hatte, fühlte sich Lehár hier nicht mehr heimisch. 
Das war nicht seine Art. Und seit seinem ,,Paganini' 
segenüber (dem Werk, von dem er selbst am meisten 
fasziniert war, in das er all sein Können und all seine 
Liebe versenkte) diesmal nicht die Direktion, sondern an- 
scheinend das Publikum versagte, da war ihm Wien ver- 
leidet. Da zog er hinaus, wo er mit offenen Armen und 
Herzen empfangen wurde. 

»Larewitsch", „Friedericke“, „Land des Lächelns“ fin- 
den ihre Uraufführung in Berlin. Der Erfolg ist ungeheuer. 
Die kühlwägenden, scharfäugigen Berliner stürzen sich mit 
bacchantischer Lust in einen Lehär-Taumel, der seines- 
gleichen nicht hat. An einem einzigen Tage (17. November 
1929) finden dort nicht weniger als neun Lehär-Auffüh- 
rungen statt. 

Aber ihm geht es nicht um den Erfolg (der stellt 
sich von selbst ein), ihm geht es ums Werk. Rastlos ar- 
beitet er an diesem und damit an sich. Darum erübrigt 
es sich, auf Einzelheiten seines dreißigjährigen Schaffens 
einzugehen. 

Er und sein Werk sind eins. So wie dieses an Ge- 
halt stets zunimmt, über sich hinauswächst, so steigert und 
mehrt er selbst — wenn man dies von einer so abge- 
klärten Wesenheit noch sagen kann — unentwegt seine 
Erkenntnisse, wird immer rühevoller, sein Blick immer 
weiter, klarer. Er kennt die Welt, weiß um ihre letzten 
Geheimnisse; aber ihr Treiben — das er ja zur Genüge 
kennengelernt und genossen hat — lockt ihn nicht. Am 
$lücklichsten ist er in seinem Heim, an seinem Schreib- 
tisch. Hier läßt er seine Welt erstehen, hier steigen sie 
auf, die Kinder seiner Phantasie, die Märchengestalten 
seines geheimsten Sinnens und Fühlens — von hier fliegen 
sie in die Welt hinaus, mit Lust erfüllend unzählige Her- 
zen, den Ruhm verkündend ihres Schópfers — FranzLehár -1- 
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OscarStraus: Sylvester in RuBland, Lied aus der Operette „Der Bauerngeneral“. Du bist 
mein Morgen- und mein Nachtgebetchen, Tango aus dem Tonfilm „Die Lindenwirtin". Robert 
Stolz: Bin ein armer Hampelmann, Slowfox aus dem Tonfilm „Liebesautomat“. Karl König: 
Greta die Göttliche, Foxtrot aus der Farkas-Revue „Immer die Liebe“. Mischa Spoliansky: 
Ich hab’ für dieLiebe die größte Sympathie! Lied und Tango aus dem Tonfilm „Zwei Krawatten“. 
Willy Rosen: Wenn heute Nacht die Jazzband spielt, Foxtrot aus dem Tonfilm „Die zärt- 
lichen Verwandten“. RalphBenatzky:! alzerlied aus dem Lustspiel „Meine Schwester und ich“. 
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Edmund Eysler: Besuch im Puppenheim. Charles Amberg : Wissen Sie, daß ungarisch sehr 
schwer ist? Lied und Foxtrot. „Es liegt ein Zauber im Klange der Gegen" Tango aus dem 
Anny Ondra Tonfilm. Karl Farkas: „Nur ein bißchen Liebe“, Lied und Engl. Waltz aus 
dem Spiel „Immer die Liebe“. Henry Love: Komm mir nicht mit Liebe, Tango. Paul Mann: 
Ich schenk Dir ein paar Himmelschlüssel, Foxtrot. Dr. Philipp de !a Cerda: Heut hab' ich 
schon Glück gehabt, Foxtrot. Franz Sobotka: Neue Lieder ohne Worte Nr. 1 (Engl. Waltz) 


Heft 48 

Edmund Eisler: Marsch der Liliputaner. Llossas: Oh, Fräulein Grete. Lied und Tango. 
J. Petersburski: Anuschka, du hast mein Herz gestohlen. Lied und Tango. Fritz Rotter u. 
Walter Jurmann: Am schönen Titicacasee. Foxtrot. J. M Krätky: 's muas ja ka Rausch sein, 
a Räuscherl genügt. Wienerlied. Jara Benes : Wir sind überall zu Haus. Marsch-Foxtrotaus dem 
Anny Ondra Tonfilm „Die vom Rummelplatz“. Hans May: Eine schwache Stunde. Lied u. Tango 
aus dem Tonfilm „Eine schwache Stunde“. Paul Mann: Inder Liebe bin ich Bolschewik. Foxtrot. 
Franz Sobotka: Neue Lieder ohne Worte. Slow-Fox. 
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Edmund Eysler: Mein Mickymäuschen. Robert Katscher: Laß’ Dich küssen, Du machst 
mich sonst unglücklich. Foxtrott aus der Operette „Der Traumexpress'. Petersbursky: „Mara“, 
Tango. M. Uhl: Ich wünsche Dir ein blondes Kind mit blauen Augen. Hed Werner: Wenn der 
Weaner sagt, des is tulli! Wiener Lied. Viktor Flemming: Ahnst Du meine Liebe? Valse Boston. 
Sylvester Schieder: Bitte, bitte, stellen Sie mir ein genaues Horoskop. Foxtrott Kannst Du 
mir sagen, wie spät es ist? Tango aus den Tonfilm „Der Greifer“. Ernst Reiterer: Ständchen. 
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Em. Kálmann: Marschterzett aus der Operette ,Das Veilchen von Monte Martre". Rob. Katscher: 
Aschenbrödel. Lied und Tango aus der Operette „Traumexpress“. Stephan Weiß: Herrliche Wiener- 
stadt — fröhliche Donaustadt. Marschlied aus dem Wiener Tonfilm „Wiener Zauberklänge“. K. Kann: 
Komm doch und tanz mit mir den Tanz der Liebe, Tango. Paul Mann: Am besten ists wir fahren 
nach Marokko. Dr. B Kaper: Sagen kleine Mädels nein! aus dem Tonfilm „Der Korvettenkapitän“ 
Robert Stolz: Es blüh'n die roten Rosen für dich und mich, Slow-Fox. Sobotk a: Gerti-Walzer. 
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Edmund Eysler: Kleiner Marsch. Hermann Leopoldi: Karlsbader Sprudelfox. Hed Werner: 
Ja damals da trug man noch Liebe. Paul Mann: Ich pfeif meinem Mädel ein kleines Liedel vor. 
Franz Lehár: Ich hol Dir vom Himmel das Blau. Slowfox. Robert Katscher: Bitte schön wie? 
Aus der Operette „Der Тгаитехргев“. Rotter-Jurmann: Eine kleine Reise im Frühling mit Dir. 
Viktor Flemming: Schenk mir doch den Schlüssel Deines Herzens. F. Sobotka: Inge Walzer. 
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Franz Lehar: Dein ist mein ganzes Herz aus der Operette „Das Land des Lächelns“. Erwin 
Ludwig: Ein bischen Geld und ein pu gute Worte, Tango aus dem Tonfilm „Zärtlichkeit“. 
Joh. Straus s, bearbeitet von Bittner-Korngold: Hat ein Englein im Himmel an mich heut ge- 
dacht? Walzerlied aus der Operette „Walzer aus Wien“. Robert Kats cher: Margarete, Fox- 
trott aus der Operette „Der Traumexpress“. Josef Karvas: Heute Nacht . . Foxtrott. Viktor 
Flemming: Wie schön ist die Nacht! Valse Boston. Hed Werner und Stephan Weiss: 
Mei Deanderl, mei Deanderl, Foxtrott. Franz Bossi: Lieder ohne Worte, Tango. 


Edmund Eysler: Der erste Frühlingstag, Charakterstück. Robert Katscher: Kamerad, 
Kamerad, Tango aus der Operette „Der Traumexpress“. Oscar Strauss: Schenk mir Deinen 
Rosenmund, English Waltz aus der Operette „Der Bauerngeneral“. Trojan Wellisch: Ich 
möcht mit Dir gern wieder mal, Foxtrott. Robert Katscher: Du bist der Traum, Slow-Fox 
aus der Operette „Der Traumexpress“. Wilhelm Bednarz: Herr Adabei, Marsch. 
Arthur Guttmann: In Deinen blauen Augen steht ein Gedicht, English Waltz aus dem Ton- 
film „Die Cousine aus Warschau“. Walzermelodie. 


Heft 54 


Edmund Eysler: „Im Hotel zum schwarzen Rössel“, Lied und Chor aus der gleichnamigen 
Farkas-Revue. Edmund Eysler: Duett Giesecke und Frau aus der Farkas-Revue „Im schwarzen 
Rössel“. Robert Stolz: Hab’ keine Angst vor dem ersten KuB . . .! Lied und Slowfox aus dem 
Tonfilm „Der Herr auf Bestellung“ Franz Lehar: Immer nur lácheln . . . aus der Operette 
„Das Land des Láchelns*. Bill Burns: Wie ein Traum ist die Liebe, Lied und Tango. 
Willy Engel-Berger: Mädi tanzen wir noch einen Walzer heut' Nacht, Walzerlied aus dem 
Tuntilm „Der Tanzhusar*. Robert Katscher: Die Blumen die ich Небе... Lied und Foxtrott 
aus der Operette „Der Traumexpreb'. Bernard Grün: „Bömische Musikanten“ Operette. 
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SÉ Takte Tanz 


š INHALT: 


| 8 ум 


1. Das Lied ist aus, . ‚ (Frag чы, warum ich 
gehe). English Waltz aus dem Tónfilm „Das 
‚Lied ist aus" 

2, Ein Freund, ein guter Prenndi Marschlied aus 
dem Tonfilm „Die 3 von der Tankstelle" 

3. Good night! English Waltz aus der. Operette 
„Viktoria und ihr Husar“ 

4. Mausi. Ladi-Foxtrott aus der Ġpċrette » Vik-. 
,foria und ihr Husar“ ` 

5: la Paris, in Paris. sind die Mädels so. 5061 


Valse boston aus dem Tonfilm ame den 


Dächern von. Paris“ 


6. Das Märchen vom Glück. Tango aus PER Toh- a 


film „Ein Tango für dich. 


77 Wochenend und Sonnenschein (Happy df 


are here again). Foxtrot 


8. Was kann" der Sigismund dafür . . ? Foxtrot 
‚aus „Im weißen Rößl“ . „„.. 


9. Alles für Euch, schöne Frau! Lied d Boston 


"Aus dem Tonfilm „Tingel-Tangel“ 


Das erfolgreiche Tanz-Al bum 


11. Auch du wirst mich einmal betrügen! Slow- 
Fox a. d. Tonfilm' „Zwei Herzen im '/, Takt" 

12. Márchen von Tahiti (Pagan Love Song). Eng- 
lish Waltz 

13. Ach, Otto, Otto . . 1 Foxtrot 

14 Mein kleiner Bruder träumt von Ihnen Tag 
und Nacht! Slow-Fox aus dem Tonfilm „Das 
Kabinett des Dr. Larifari' 


15. Kannst du mir, sagen, wie spät es ist? Tango 


aus dem Tonfilm „Der Greifer“ 

16. Du bist meine ‘große Liebe und mein kleiner 
Kamerad! Marschlied aus dem Tonfilm „Das 

` Rheinlandmádel" 

17. Rot ist dein Mund, der mich verlacht .. Tango 
aus dem Tonfilm „Das lockende Ziel“ 


18.. Traumkóniginl Ich hab’ im Träum deine Lippen 


besessen). Lied und Tango aus dem Tonfitn 
„Die Czikós-Baronef" 


19. Wenn die Geranien blüh'n auf meinen Bal- 


Een. Tango aus dem Tonfilm. „Die zärt- 
© lichen Verwandten“ j 


20. For you! Foxtrot aus der баан „Reklame“ 


film „Die 5 von der  Tafikstelle" film ,Alraune" 
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10. Hallohi Du `süñe Fraul Foxtrot aus dem ` Nur Tango, nur Tangot Tango aus dem Ton- 


up 
t Ee 
elt 
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